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I (Fortsetzung von Nr. J7 j
-Er verlief sie .and sie «in* den ganzen Tax wie unter 

«teer Last t e r m .  Lieble er sie wirklich nicht mehr? Soll 
sie «eben? Aber am Abend kam ihr Mann unerwartet früh 
zurück Er war nüchtern. voH Schuldbewußtsein. empfind­
lich. Sie «rachen den xanzen Abend, und wieder war ihr 
leichter ums Hèrz.

Sie verstand cs — es ist die Gesellschaft, man kann sich 
schwer zurückziehen. Das GaM tat Mcht verdient, m é  m m  
kmm  nicht enrückstahan. é m  w ir« patafch. Er erzählte ihr 
viel von den „NepmännenT. ihren Franen. von den Animier- 
mädeben . . .  Und wie man Geschifte macht wie schwär «s 
Mr * *  Pmtetariat  ta t  dtese H ^ h r -  ■ id im ßrm .

. Das alles machte sie trau rix. so traurix. wie sie während 
der canzen Revolution nicht xewesen war

«I diesen Taxen erfuhr sie. daB die JCürzun« des Etats“ 
«uch sie  betrat Sie erschrak.

Sie teilte es ihrem Mann mit aber e r  blieb kiM dabei. 
Er fand, es sei besser so. Sie wQgde öfter zu Hanse sein. umL 
die Wirtschaft würde besser xef&hrt 9

-Wie sieht denn unsere Wohnunx aus . . . Man kamt Ja 
keinen anständigen Qast empfanxen.4* Sie wunderte sich Ober 
seine A rt versuchte au widersprechen.

«Das ist Deine Sache. Ich hindere Dich nicht Willst 
Ife. so arbeite weiter.** Und er «tax.
•« Es schmerzte sie. daB ihr Mann sie nicht verstand, als 
würde e r  h d d d ix t D&h besohloß sie ihre Sache nicht auf- 
zuxeben. Sie xtax an den Kameraden, s tr itt  versuchte an be­
weisen. und wirklich, die Entlassung wurde hinausxeschoben. 
Aber eta UuxMck kommt selten allein. Kaum hatte sie sich 
über die E n t la s s »  beruhixt da wurde ' ihr Töchterchen

4 Jc h  sitze nachts beim kranken JÖncL mir ist so einsam. 
Unruhe quäH mich. Ö sklinueit Ich xehe meinem Manne zu 
öffnen, froh dat er w to fe td a  is t  Ich denke, ich werde ihm 
alles saxen Hfapen. Hoffenök* ist er nfbhtern! . . .  Ich öffne 
die Türe uad kann es nicht tas£bq . . . W er ist denn mit ihm? 
Ein Jonxes Frauenzimmer rot x«Ktorinkt und anxetrunken. . . 
-Laß «*s herein. Frau!“ saxt e r^ S T  -ich habe eine kleine 
Freundin mitxebraoht . . . Laß es « m i t t e t  . . .  Ich bin nicht 
schlechter ab  die ändern! Wir w ollenstes amüsieren! . . 
Störe uns nicht! . . “ loh sehe, er b t  betranken, er kann 
ach kaum auf den Füßen halten. Mir z i t te r t  die Knie. Ich
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